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INSERAT

Die Projektierung für die Gesamt-
sanierung der Kunsteisbahn Re-
gion Aarau (Keba) ist abgeschlos-
sen, die Stadt will den Baukredit
im Februar 2011 dem Volk zur
Abstimmung vorlegen.

HERMANN RAUBER

Es schleckt keine Geiss weg: Die Aarau-
er Sportanlagen sind in die Jahre ge-
kommen. Das betrifft die Kunsteis-
bahn (Baujahr 1959) ebenso wie die
Sporthalle im Schachen (1972) oder
das Hallenbad Telli (1974). Hinzu
kommt neu die polysportive Mantel-
nutzung im künftigen Fussballstadion
im Torfeld Süd. Hier steht man laut Vi-
zeammann und Sportminister Carlo
Mettauer «nicht unter Zeitdruck». Die
Verhandlungen mit interessierten Ver-
einen seien weit gediehen, der Stadt-
rat könne wohl «im Februar oder März
2011» das Parlament und die Öffent-
lichkeit informieren.

Mindestens drei Abstimmungen
Mettauer macht sich allerdings

keine Illusionen. Für den Ausbau der
Anlagen im Untergeschoss des Stadi-
ons Torfeld Süd muss die öffentliche
Hand «einige Millionen» in die Hand
nehmen. Sicher ist, dass die Stimm-
bürger an der Urne auch hier das letz-
te Wort haben werden. Bereits am

kommenden Wochenende entschei-
den die Aarauerinnen und Aarauer
über einen Kredit von 8,4 Millionen
Franken für die Erneuerung des Frei-
bades im Schachen.

Die Gesamtsanierung der Kunsteis-
bahn wird im nächsten Frühling zur
Abstimmung gelangen. Das erklärte
Vizeammann Carlo Mettauer am tradi-
tionellen Sportapéro. Die gewählte Mi-
di-Variante dürfte rund 16 Millionen
Franken kosten. Neben Aarau werden
Suhr und Buchs den Hauptteil auf-

bringen müssen. Ins Auge gefasst wird
auch die Änderung der bisherigen
Rechtsform als Genossenschaft.

Langer Wunschzettel
Noch offen ist die Variante, die am

Schluss bei der Sanierung der Sport-
halle im Schachen zum Tragen kom-
men wird. Ebenso ungewiss ist der
Zeithorizont für die Erneuerung des
Hallenbades in der Telli, das allerdings
dem Kanton gehört und «nicht auch
noch von der Stadt übernommen wer-

den kann», wie Mettauer dezidiert er-
klärte. Hinzu kommen die Wünsche
des Tennis-Clubs Aarau nach einem
Ausbau seiner Anlagen.

Sportplatz Winkel als Bijoux
Getroffen zum Sportapéro hatten

sich die Vereinsvertreter und Behör-
den in der schmucken Anlage «Win-
kel» im neuen Stadtteil Rohr, die von
Thomas Merkhofer (Kreisschule
Buchs-Rohr) und Peter Gloor (FC Rohr)
im Namen der Hauptnutzer vorge-
stellt wurde. Carlo Mettauer, der sich
vorzeitig aus der Jubiläumsreise des
Aarauer Retterkorps der Feuerwehr im
Emmental ausgeklinkt hatte, erinner-
te am Schluss auch an die seit bald
fünf Jahren laufenden Bemühungen
für ein neues Sportkonzept der Stadt.
Nach dem Leitbild liegen nun offenbar
auch Vorschläge für die wichtigen För-
derrichtlinien und für die Benützung
der Anlagen auf dem Tisch des Stadt-
rates, der «demnächst» darüber ent-
scheiden will.

Nach diesen Informationen konn-
ten sich die sportlichen Imageträger
der Stadt dem Apéro zuwenden. Mit
dem Motto «Sport verschafft Bewe-
gung und Begegnung» sorgte Einwoh-
nerratspräsidentin Angelica Cavegn
Leitner für den fast philosophischen
Inhalt dieser Samstagmorgenrunde.

Der Keba-Kredit kommt 2011 vor das Volk
Am Aarauer Sportapéro im Stadtteil Rohr machte Vizeammann Carlo Mettauer eine sportliche Auslegeordnung
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Ab heute stehen in Olten drei 20-
jährige Autofahrer vor Gericht. In
der Nacht auf den 8. November
2008 waren sie von Aarau nach
Schönenwerd gerast. Dabei kam
es zu einer Kollision: In einem ent-
gegenkommenden, abbiegenden
Auto wurde Lorena Wittwer (21)
getötet, zwei weitere Insassen
wurden teilweise schwer verletzt.

CHRIST IAN VON ARX

Die drei Angeklagten haben alle Jahr-
gang 1990. Sie erreichten also im Jahr
2008 ihren 18. Geburtstag und waren
beim Unfall erst kurze Zeit im Besitz
des Führerscheins. Alle drei sind Aus-
länder: Der Unfallfahrer ist Grieche, der
eine Mitraser Kroate, der andere Türke.
Ihre Berufe: Gipser, Lagerist, Hilfsarbei-
ter. Die Unfallstrecke kennen sie bes-
tens: Zwei von ihnen wohnen in Schö-
nenwerd, einer in Buchs.

Der tödliche Unfall ereignete sich
am 8. November 2008, morgens um 1.40
Uhr. Es war eine Nacht von Freitag auf
Samstag. Die drei Kollegen Agrapios, Bo-
jan und Cengiz (alle Namen geändert)
machten sich daran, von der Aarauer
Telli nach Schönenwerd zu fahren – «so
schnell wie möglich», wie es in der An-
klageschrift heisst. Dies habe «ihren bis-
her praktizierten Gewohnheiten» ent-
sprochen, schreibt der Staatsanwalt.
Die Jungfahrer betrieben das Rasen als
Hobby.

Höllenfahrt mt hohem Tempo
Laut der Darstellung in der Anklage-

schrift fuhr Agrapios im schwarzen
Audi A4 seines Vaters an der Spitze des

Trios, anfänglich gefolgt von Cengiz in
einem schwarzen VW Golf. In der star-
ken Rechtskurve Allmendweg/Scha-
chenstrasse in Aarau überholte der an
dritter Stelle liegende Bojan mit seinem
gelben Fiat Punto den Golf von Cengiz
und schwenkte etwa 2 Meter vor diesem

wieder ein, wobei ein anderes Auto ent-
gegenkam. Etwas später, auf der Aarau-
erstrasse zwischen der Wöschnau und
Schönenwerd, überholten die drei Ra-
ser zwei unbeteiligte Fahrzeuge und
fuhren ständig auf der linken Fahr-
bahn, wo ihnen ein weiteres Auto entge-

genkam. Die Geschwindigkeit des Trios
betrug im Aarauer Schachen 100 bis 120
statt der erlaubten 50 km/h, auf der Aa-
rauerstrasse Wöschnau-Schönenwerd
mindestens 117 bis 135 statt 80 km/h,
bei der Ortseinfahrt Schönenwerd min-
destens 116 bis 129 statt der erlaubten
50 km/h.

Die «Verfolger» Bojan und Cengiz
sollen bei diesem Tempo nur eine bis
drei Wagenlängen Abstand zu dem je-
weils vor ihnen fahrenden Auto gehal-
ten haben. Die Anklageschrift verweist
zudem auf die ungünstigen äusseren
Verhältnisse: Nacht, Nebel, feuchte
Fahrbahn, unübersichtliche Kurven
und Kuppen.

Eine Tote und zwei Verletzte
Dass die drei 18-Jährigen die zulässi-

ge Höchstgeschwindigkeit massiv über-
schritten, stützt die Anklage auf das
technische Gutachten, auf Aussagen
der Fahrer von überholten und entge-
genkommenden Autos, aber auch auf
die Erklärungen der Beschuldigten
selbst. Mehrere Zeugen werden in den
nächsten Tagen auch vom Gericht be-

fragt werden. Lorena Wittwer hatte an
jenem Abend ein befreundetes Ehepaar
besucht und wurde von diesem mit ei-
nem rotem VW Golf an ihren Wohnort
in Schönenwerd gebracht. Vom Orts-
zentrum Schönenwerd herkommend,
spurte der Golf auf der Aarauerstrasse
nach links in Richtung Stiftshalden-
strasse ein und wurde beim Überqueren
der Gegenfahrbahn vom heranbrausen-
den Audi des Griechen erfasst. Beim
Aufprall war der Audi laut Gutachten
mit 101 bis 116 km/h unterwegs. Die Un-
fallstelle befindet sich innerorts im
Tempo-50-Bereich.

Durch die Kollision wurde die im
Golf hinten sitzende Lorena Wittwer ge-
tötet. Die damals 62-jährige Frau auf
dem Beifahrersitz wurde schwer ver-
letzt, sie brach sich beide Arme und
mehrere Rippen und wurde am Rücken
verletzt. Noch heute leidet sie unter kör-
perlichen und psychischen Beeinträch-
tigungen. Verletzungen weniger schwe-
rer Art erlitt der 59-jährige Ehemann
am Steuer. Agrapios und sein Beifahrer
entstiegen dem total demolierten Audi
unverletzt.

Gibt es eine Gerechtigkeit für Lorena?
In Olten stehen ab heute Montag die drei jungen Raser von Schönenwerd vor dem Amtsgericht

SCHRECKLICHE ERINNERUNG Spuren des Raserunfalls und der Trauer auf der Aarauerstrasse in Schönenwerd am 8. November 2008. RAPHAEL HÜHNHERFAUTH

Der Solothurner Staatsanwalt Rolf
von Felten wirft den drei Angeklag-
ten vorsätzliche Tötung sowie vor-
sätzliche schwere und einfache Kör-
perverletzung vor. Die Angeklagten
hätten die möglichen Folgen ihrer
unverantwortlichen Fahrweise «zu-
mindest in groben Zügen vorausge-
sehen und den Tod von Verkehrs-
teilnehmern in Kauf genommen».
Für den Fall, dass das Amtsgericht
Olten diese Einschätzung nicht teilt,
klagt der Staatsanwalt auf Fahrläs-
sigkeit. Der Unterschied im Straf-
mass ist gross: Es beträgt bei vor-
sätzlicher Tötung mindestens fünf
Jahre, bei fahrlässiger Tötung ma-

ximal drei Jahre Freiheitsstrafe
oder gar nur Geldstrafe.
Weiter wirft die Anklage allen drei
grobe Verletzung von Verkehrsre-
geln vor, Bojan und Cengiz zudem
pflichtwidriges Verhalten bei einem
Unfall. Beim Türken wird ein zwei-
ter Vorfall beurteilt: Cengiz soll be-
reits im Oktober auf der Tellistrasse
in Aarau (innerorts) mit 80 bis 85
Stundenkilometern (nach Schät-
zung zweier Polizisten) gefahren
sein. Er war in der Nacht nach dem
Unfall bereits wieder mit einem
Zweitwagen im Ausgang.
Bei den Haupttatbeständen unter-
scheidet der Staatsanwalt in der

Anklageschrift nicht zwischen dem
direkten Unfallverursacher Agra-
pios und den «Verfolgern» Bojan
und Cengiz. Die drei hätten die Tö-
tung und Körperverletzung «in Mit-
täterschaft» begangen. Durch ihr
extremes Aufrücken und die riskan-
ten Überholmanöver hätten Bojan
und Cengiz den vor ihnen fahren-
den Agrapios zu seinem Verhalten
«motiviert» und zudem die Einlei-
tung eines Bremsmanövers vor der
Kollision verunmöglicht. Damit hät-
ten beide «einen entscheidenden
Tatbeitrag» zur Tötung von Lorena
wie zur Verletzung des Ehepaars im
roten Golf geleistet. (OT)

«Den Tod des Opfers in Kauf genommen»

Aarau Gratulation zum
95. Geburtstag
Am heutigen Montag, 20. Septem-
ber, darf in der Alterssiedlung Sene-
Casita im Gais-Quartier, nämlich an
der Hinteren Bahnhofstrasse 90 in
Aarau, Bertha Hunziker-Mauch ihren
95. Geburtstag begehen. Die AZ
schliesst sich den Gratulationen ger-
ne an und wünscht einen schönen
Tag sowie für die Zukunft alles Gute,
vor allem Gesundheit. (AZ)

Wir gratulieren


